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Llllzeiger uiw Alltel HMm<i8-ZZsakt
für klas ganze Enzlhas llitfl dessen Umgegend.

Menen bürg , Mittwoch den 20 . März S8KL.

tznn - L!cr ersl ^eirn Mnrwoch ? und SamftagS . - Preis dalbiäbrig bter und Set Güen Poüämrcru 1 8«
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PMeUnn -iun werden lägli .L angenommen . - EturüäuvüSfrbÜbr für die FeNe oder Äa »M H kr.

Privirtnuchrichten.
Neuenbürg.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 25. März d. I . AbendS 7 Uhr

findet eine Versammlung auf dem Ratbhause
statt. Da hauptsächlich Signalübungen vvrge-
noinmcu werden, so wird zahlreiche» Erscheinen
der Mitglieder erwartet.

Der Commandant.
Gros m ann.

Neuenbürg.
Ordentliche Lehrlinge für's Graveur-

und Bijouteriefach,  werde « angenom¬
men von

August Bar.

Neuenbürg.
Unterzeichneter verkauft oder verpachtet:

eine zweistockigte Scheuer bei der Oel-
schlagsägmühlc, eine Wiese hinter dem
Armenbauie, einen Kuchen.>arten am Brun¬
nenweg, ea. 1'/ , Vrtl . Acker im Rothen-
reisach.

Die Bedingungen werden billig gestellt; beim
etwaigen Verkauf die Zahlung auf 3 Zieler.

Zu vorläufigen Offerten lade die Kaufs--
liebhaber in das Gasthaus zum Schiff hier
hiemit ein, wo ich am Samstag den 23. März
Abende 6 Uhr zu diesem Zweck zu treffen bin.

Jakob Stcngele,
Mezgermeister.

W > l d b a d.
Eiserne Oefen und Heerde,  gußeiserne«,

emaillirtes und verzinntes K ochg eschi rr , K et-
ren , Schaufeln , Wald - , Mühl - , und
S>p a n n s ä gen,  Feilen,  Werkzeuge,
Bänder , Schlösser re. bei

W i l d b a d.
Frisch  gewässerte Stockfische,

neue Häringe ;Milchner)
und Sardellen , bei

Mi . LIunLiilKvr.
Höfen.

Latten,Bohnen , und Weinbergpfähle,
wie jede Art von Schniltwaaren sind billigst
zu beziehen von

Krauth  u . Comp.

Herrrnalb.
Der Unterzeichnete verkauft circa 15 Eimer

B r a t bi r n en - M o st extra gut, per Eimer zu
25 fl. und ladet daher höflichsl ein

Posthalter Seufer.

Pforzheim.
Fehrlinge und Lehrmädchen

werden in unserer Bijouteriefabiik angenommen,
und können ordentliche Knaben und Mädchen
sogleich oder nach Ostern eintreten, und erhalten
solche gleich einen Wochenlobn von l fl. 30 kr.
Die Knaben erhalten auch freie Wohnung
im Hause. Die Bedingungen, sowie die Aufbes»
serung des Lchnes u. s. w. sind die hier allge¬
mein üblichen. Auf mündliche oder schriftliche
Anfragen ertheilen wir gerne weilere Auskunft.

Heinrich Schober u. Comp.
Leopoldsvorstadt0 19.

Calmbach.
Ich habe eine große Parthie Gypser-

Nchhre  schöner Qualiiär erhallen und empfehle
solche den Herrn Gypsc rm  eister n unter Zu¬
sicherung billigster Preise zu geneigter Abnahme.

In nächsten Tagen werde ich auch Liesten
für Küfer  erhallen.

Louis Barth.
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Fkumetjichcrungs-AnINt.
Die preußische  Na »lonalvkrslcheruiigS »Gcscllschaft in Stettin übernimmt zumöglichst billig geuellten , festen Prämien ebne NaLzablniigsverbinblichkeit Veisichcrpngeii âuf fast alleverbrennbaren Gegenstände , und leister vollen Eisaz für alle Schäden , welche durch Brand oderBiizichlag hervorgerufen werde », sowie auch für diejenigen Verluste , welche der einem Brandedurch Belchädlgen beim Äusräumen , oder durch Eulwenden entstehen. —Ihr Grundkapital benagt:

Fünf Millionen , 250,000 Gulden.
Ende des Jahrs 1859 betrugen die Geianimtreferven . ,

" „ „ „ „ „ Jaoreseinnabmen . .
" » » laufenden Versickerungen . .

für Schäden waren in diesem Jahr befahlt worden . . . ,
Zum Abschluß von Versicherungen ladet ein, und zu jeder weiteren Auskunft ist mit Brr«gnügcn bereit:

fl . 641,744,
fl. 2,001,275,
fl . 827,234,776,
fl . 84 l,702.

HSchachte lH Kreis - PhlMus H Schachtel A
vr . Lovk ' s

Krällter-Dondoiis
find vermöge ihrer reichhaltigen Bestandtheile der vor-
züglichst geeigneten Kräuter - und Pflan,eniäkte als ein
probates Hausmittel anerkannt bei Katarrh , Heiser-
keil , Rauheit ün Halse , Verschleimung rc . und werdenfortwährend nur verkauft bei

E A . Büxenstein in Neuenbürg,Th . Klunzinger in Wildbad.

vr . Hartmig 'S Kräuter - Pomade

MM . «,

spr . Tiegel 35 kr.) zur
Wiedererweckung u Be-
lebung des Haarwuchses,

und NMiK 'izf.
v > Hartnilg 's
Chinarindeu-

Oel
fper Flasche 36 kr ) zur Conservirung und Verschöner¬
ung der Haare , können noch immer als die Vorzug-
lichsten und wirksamsten unter allen bis jezt erschienenen
derarligen Mitteln mit Recht empfohlen werden , und
ist der solide Fortbestand keit länger als einem
Jahrzehnt der zuverlässigste Beweis sür deren Gute
und Zweckdienlichkeit.

KL * Das alleinige Depot befindet sich unver¬ändert bei

A . Büxenstein >» Neneitbürg,
Th . Klunzinger in Wildbad.

SAl d b a d.

Markt-Adrige.
Band -, Nadel - und Knopf -Lager.

Unterzeichneter besucht zum erstenmal den
hiesigen Jahrmarkt mir seiner billigen Waare
zu folgenden fcsten Preisen:

25 Stück englische Nähnadeln 3 4 kr.
10 „ stählerne Stricknadeln 3 kr.

Der Dezirksagent:
Gustav lluppold in Wildbad.

12 Duzend Hemdenknöpfe .
100 Stück Haften.
100 », Haarnadeln . , .
100 ,, Stecknadeln . .

1 Duzend große Kordensaden
1 „ Sttefellizen . .

mit noch vielen andern Artikeln.
Mein Stand befindet sich gegenüber

Post mit Firma versehen.
Johannes Eberle

aus Carlsburg bei Fraukcnthal

8 kr.
3 - 4 kr.

4 kr.
4 Ir.

12 lr.
6— 8 kr.

der

G r u n b a ch
Pfleggeld sind zu100 fl . Pfleggeld sind zu 4 '/, °/ , gegen

gesezliche Sicherheit nach Umständen auch gegen
guie Bürgschaft auszuleihen bei

Den 15 . Mär ; l86l.

Speiscwirtb Schwizgäbele.

Kronik.
D d.e u t s ch l a n

Württemberg
Kammer der Abgeordneten , 123 . Siuing:

Bei der nach fünftägiger Verhandlung heute
vorgenommenen Abstimmung über die Commis-
sionsaiuiäge bezüglich des Eonkorbais har der
Minoritäts - Antrag gesiegt . Das Concordat
wurde mit 63 gegen 27 Stimmen
verworfen.  Dieser Antrag , nunmehr Be»
schluß der Kammer lautet wörtlich : „ Die Kam¬
mer der Abgeordneten wolle beschließen , daß
sie die mit dem päpstlichen Stubl zur Regelung
der Angelegenheiten der katholischen Kirche in
Württemberg am 8 . April 1857 abgeschlossene
und zur allgemeinen Kenntniß gebrachte Ver¬
einbarung als unverbindlich  betrachte,
demgemäß gegen deren Vollzug Verwahrung
einlege und an die K . Staaksregicrung die ebr-
furchiSvolle Bille stelle , in dieser Erwägung die
Verordnung vom 2l . Dez . 1857 , betreffend
die Bekanntmachung jener ans die Verhältnisse
der katholischen Kirche bezügl chen Vereinbarung



außer Wirkung zu sezen und diese Verhältnisse
im Wege der LandeSgesezgebungzu ordnen."

Gegen daS Concorrat Huden gestimmt:
v. Degenfeld, Reyscher, F. v. Berlichingen,
Weber, v. Wöllwanh, Plans , v. Vurnbüler, v.
Hofer, Metz, K. v. BeUichingen, Grathwohl,
Ott , Ziegler, v Gültlingen, Nikel, v. Schab,
Dreuning, v. Mehring, Muischel, v. Moser,
Koch, v. Hauber, v. Dettinger, Groß, v. Sigel,
Cavallo, v. Binder, Röduiger, Sammet , Troll,
Mohl, Jdler , Duoernoy. Schlegel, Fischölter,
Leypoldt, Rauler , Ofteidiiiger, Egelhaaf, Run¬
kel, Steinbuch, Miillerschön, Kausler, Hopf,
Fetzer, Keller v. C., Nagel, Rvthenhöfer,.Heim,
Amos, Griesinger, Seefiied, Eberbard, Hager,
Sigel , Völker, Deffner, Schott, Holder, Schule,
Müller v. Br . Sarmey, Walter.

Für das Concordnt. Wurst, v. Adel¬
mann, Schuster, H. v. Om, Wolff, E. v. Ow,
v. Gemmlngen, v. König, ifcmmle, v. Ritz, v.
Mathes , Dek. Maier , Emerrch, v. Camerer,
Deblcr, Eble, Knüpfer, Geßler , Wiest, Hiith,
Müller v. L. , '̂upberger, Dentler, Störkle,
Probst, Keller v. 1! , Schnitzler.

Der Schm. Merkur sagt: Die Kammer
der Abgeordneten war bei der Abstimmung
über bas Konkordat beinahe vollzählig. Von
93 Mitgliedern waren 9l anwesend: 90 Ab¬
stimmende und der Präsident Römer. Blos der
Hr . Landcsbischof, welcher an den Verhandln,: ,
gen nicht Tbeil nimmt, und der beurlaubte
Kanzler v. Gerber fehlten. Von den 63 Mit¬
gliedern der Mehrheit sind zwei Cavallo und
Walter , Katholiken, von den 27 der Minderheit
so viel wir wissen vier : Frdr . v. Gemmingen,
Frbr . v. König, Schuster und Keller von Leut-
kirch, Protestanten.

Gestorben zu Stuttgart den 16. März:
Erc. Dr . v. Herdegen, Staatsminister , Vorstand
des statistisch-topographischen Bureau' s.

Hessen -Kassel.
Kassel . In einem Keller in Kassel wur¬

den Rakie» mit Phosphorsalbe vergiftet. In
demsebcn Keller lagen Aepfcl und wurden zu
einem Brei verwendet: Die Aepfel waren von
den Ratten angcbissen und die heute, die von
dem Brei aßen, wurden von dem Genuß zu
Tode krank, bis der Arzt die Ursache entdeckte
»nd wirksame Gegengifte eingab.

Ausland.
Frankreich.

Paris . In der franz. Kammer sind ge¬
gen die dermalige Politik des Kaiserreichs die
heftigsten Reden gefallen. Ja einer der Svrecher
ging so weit, zu behaupten, daß sich an den
Namen Napoleons HI . das Mißtrauen von
ganz Europa knüpfe. Lezterer soll gegen die
Kammer sehr aufgebracht seyn. Die Stimmung
ist in Paris von der Art, daß Jedermann sich sagt:
Nach einer fast zehnjährigen Existenz und zahl¬
reichen Erfolgen hat cs das Kaiserreich dahin
gebracht, daß wir von der Hand in den Mund
leben! So haltbar find die französischen Zustände.

Rußl and.
Warschau . Die Antwort des Kaisers

auf die Niksenadresse der Polen ist eiiigetrvffen.
Sie ist nickt in den gnädigsten Ausdrücken ge¬
halten. Die Bittschrift betrachtet der Kaiser
als eine Uebcreilung und dem Streben der
Polen, wieder e>ne gewisse Selbstständigkeit zu
erringen, will er nicht entgegen kommen, weil
sie das Hand von der Babn des regelmäßigen
Fortschrittes zurllckwersen wurdm auf der es
zu erhallen deöKaisers unerschütterlicher Wille scy.

LNiszellen.
Die Leiden eines Engels.

Historische Erzählung vom Verfasser des „Günstling
Friedrichs II.',
(Fortseumg.)

Auch die Gefährtin schien in heiterster Stimmung
zu seyn; bei längerer Beobachtungaber gcwahrle man
zuweilen einen Schatten des Unmuths auf ihrem Ant-
liz, an welchem der Kummer seinen Antheil zu haben
schien.

Dieses Antliz war von außerordentlicherSchön¬
heit; abweichend von dem kühnen, scharf geschnittenen
Profil der Römerin näherte sich dasselbe dem griechischen,
und die in einander verschwimmeuden Züge drückten
eine Sanftmuth aus, welche selbst das schöne Geschlecht
nur selten auf diese Weise zur Schau trägt . All¬
dem großen Auge, wie dunkel und glänzend es war,
sprach doch nur Seelen.,üte und Milde; die langen
Wimpern, welche cS beschatteten, waren seidenartig und

; die geschweiften Braue» so regelmäßig, als seien fie
auf das genaueste abgemessen und ihr Bogen eigens

j dazu gezeichnet, um die Schönheit des Auges ganz her-
vorlreten zu lassen.

Die Röihe ihrer Wanzen war zwar dunkler als
die ihrer Gefährtin, dennoch war auch ihre Stirne von
der Weiße nnd Klarheit des Alabasters; besonders
schön aber war ihr schwarzes, in ein seltenes Blau hin¬
über schimmerndes Haar, welches wellenartig bei jeder

, Bewegung sich bewegend, in natürlichen Locken um ihren
! Nacken und ihre Schulter hing.
! Ihre Gestalt war bei weitem schlanker und zarter,
! als die der Gesellschafterin; ihre Bewegungen, selbst
! die gezwungenen, mit welchen stc der lcztcren zu folge»

sich bemühte, waren graziös, schwebend und voll natür-
lrcher Anmuth; klassisch schön waren die Formen ihrer
Hän:e und Füße.

Zwar erschallten auch von ihren Lippen Freuden-
laute, jedoch waren selbst diese stets melodisch nnd
immer wieder machte fich jener schmerzliche Zug auf
ihrem Antliz geltend, welchen wir vorhin andeuielcn.

Die Gänge des Parkes waren nach der damaligen
französischen Sitte von Gesträuch eingefaßt, welches
durch die unbarmherzige Gärtnerscheere gradlinigt und
scharswinklicht gehalten wurde; eben deshalb war es
meistenss p dicht, daß man kaum hindurch leben konnt^
jedenfalls aber keine Ucbersicht hatte, wenn man nichi
durch die Hecken auf Len Raten ober zwischen die Beete
trat.

Dies hatten die jungen Damen bereits wiederholt
versucht, um zu den auf jenen befindlichen Blumen zu
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gelang?», ihre Versuche jedoch stets wieder aufgegebcn,
weil die Hecken wie Las Gras des Rasens noch zu
naß waren, und dies war für die Blondine stet« ein
Grund, den komischsten Unwillen an den Tag zu legen.

Plözlich jedoch schien sie Alles zu vergessen, sprang
zu der dichten Burdaunihccke, beugte sich vor, um durch i
dieselbe hindurchblicken zu können, klaschte endlich in
die Hände und rief ihrer Gefährtin zu: ;

»Ach, die schönen Rosen! Ich muß eine von ihnen '
haben und sollte ich auch naß werden!" j

In ihrer ausgelassenen Weise fügte sic zum Worte s
die That und nach kurzem Suchen war auch eine Lucke!
i» der Hecke gefunden, die weit genug schien, den Durch- !
gang zu gestalten. ^

Indessen war aber auch die Andere herdeigccilt; j
sie warf einen Blick nach der von der Gefährtin be- ^
zeichneten Blume und legte plözlich hemmend ihre Hand s
auf deren Arm. s

»Um des Himmels willen nicht, Bianca !« ries sie. !
»Das ist nicht allein die einzige Rose, die jezt noch im ^
Garten blüht, es ist auch des Vaters Lieblingsblume! ^
Er hat uns auf's Strengste verboten, überhaupt eine ,
Blüthe dieses Stockes zu pflücken; ich bitte Dich, laß i
uns vorüb.rgehen! Sieh, die Tropfen, welche von den s
Büschen fallen, durchnäffen uns; ich bitie Dich, komm, ;
gute Bianca !« i

Bianca, wie sse von ihrer Gesellschafterin genannt !
worden, blickte dieselbe mir großen erstaunten Augen s
an.

»Ah, liebe Bcatrice!« rief sie laut auffahrend, I
»ich stehe mit Deinem Papa auf einem viel zu guten ^
Fuß, als daß es mir nicht erlaubt stp, zu thun, was ^
er seinen Kindern  verbietet ! Ich weiß gewiß, er ^
würde sich freuen, wenn ich eine dieser Rosen breche!" ^

Beatrice erschrak bei diesen Worten, die Rosen ^
auf ihren Wangen erblaßten, ihr Auge schien ängstlich
in dem rer Gefährtin zu lesen. Diese biß sich unwillig >
in die Lippen. ^

»Nun ja !" sagte sie, als wolle sie eine unbesonnenej
Aeußerung wieder gut machen; »Dein Vater, Bcatrice, !
liebt meine Ausgelassenheit; sie erheitert ihn, und ich l
dächte, dies wäre nichts Schlimmes! Aber Du hast !
Recht, diese Tropfen sind abscheulich! Komm, laß uns s
gehen!" !

Beatrice seufzte; aber ein Lächeln strich zugleichs
über ihre Wangen. ^»Weißt Du, " sagte sie, »daß ick stets vor Deiner i
Heftigkeit erschrecke, Bianca? Ich begreife nicht, wie
cs zugcht, aber ich erkenne dann meine Freundin gar
nicht wieder!"

»Das kommt, weil Du verliebt bist!" crwicdert
Bianca fast rauh; «solche girrenden Täubchen erschrecken
vor jedem Windhauch; ich werde d eshalb auch niemals
lieben!«

Beatricens ganzes Antliz färbte sich jezt so dunkel,
wie es erst ihre Wangen gewesen waren ; sie schlug die
Augen zu Boden und schien in Verlegenheit um eine
Antwort. Bianca wartete jedoch eine solche gar nicht
ab, sondern fuhr fort:

»Ucberhaupt sollte es mir einfallen, »sich an einen'
Mann zu hängen, der sich untersteht, der Dame seines
Herzens ein Versprechen zu verlezen; ich würde sofort

mit ihm brechen und ihn nie wieder sehen. Wie soll
man eine» Cavalicr achten, der ein Gewitter fürchtet
während seine Dame nichts scheut, zu dem Rendezvous
zu kommen; weist Lu , daß Du eine Thörin bist, Bea-
tiice, einem Menschen, der sich scheut, Deinetwegenein
paar Schuhe zu verderben, auch nur einen flüchtigen
Gedanken zu gönnen - ? Ich habe Alles gethan, Dich
zu erheitern, jezt aber muß ich Dir geradezu meine
Meinung tagen!"

Bcatrice war bei dielen Worten erbleicht; sie rang
sichtlich nach Luft und Fassung, die sie beide nur müh¬
selig gewann.

»Guerra würde gekommen sepn," antwortete sie
beklommen, »wenn ihn nicht wichtige Hindernisse abge¬
halten hätten!»

»Freilich!" erwiederte Bianca mit einem spöttischen
Lächeln, »freilich mußten es wichtige Sachen sepn, die
ihn zurück hielten; ich denke mir, wenn es nicht das
Gewitter war, so war es vielleicht cine lustige Gesell¬
schaft, vielleicht gar die Strada Pulzellas - I"

«Bianca !« ries Beairice in vorwurfsvollem Tone.
Jene lachte laut auf und fuhr fort:

„Aber warum denn nicht, meine Kleine? Glaubst
Du wirklich, eine Rarität wie Deinen Guerra allein
besizcn zu wollen? Armes Kind! Danke Goil, daß
es ist, wie r» eben ist, denn sonst wären wir Sklavin¬
nen! — Doch Du hörst dies Alles wicht gern, wie ich
recht gut weiß, und ich will jschwcige», sobald Du
heiler wirst; aber nur unter dieser Bedingung! Gehst
Du auf meinen Vorschlag ein?"

Beatrice, die sich zuerst unwillig abgewendet, fuhr
auf; ihr Auge glanzte etwas stärker, als vorhin; sie
»ntgegnetc schnell:

»Ja , ja, ich will heiter sepn, ich will ausgelassen
sepn wie Du , wenn Du nur von Guerra schweigst!
Sich, ich bin schon vergnügt !"

„Das rst brav von Dir !" lachte Bianca. »Jezt
greife mich!"

Schon während der lezten Worte war das wilde
Kind davongesprungen und rannte jezt den Gang in
einer Weise hinab, welche von Uebung zeugte. Es giebt
Momente, in denen solche Bewegungen einer Dame
einen günstigen Eindruck machen; Bcatrice empfand
dies, als sie dem schönen Wildfange lächelnd nachsah
und sich demnächst selbst anschickie, es demselben gleich
zu thun.

Beide durcheilten schnellen Laufs die Gänge, kreuz
und quer; Bianca, schneller als ihre Freundin, ver¬
steckte sich häufig, erschreckte ihre Verfolgerin und schlug
dann eine der früheren entgegengekezte Richtung ein.

Ob Beatrice dies Spiel wirklich erheiterte, ist
schwer zu sagen; wenigstens schien sie ganz dabei zu
sepn und an nichts Anderes zu denken, als Bianca zu
folgen, und Beide kamen dabei der Villa wieder näher.

Es war aber, als werde Bianca hier absichtlich
lauter und nebenbei flog ihr Blick stcts zu einem ge¬
öffneten Fenster hin, als erwarte sie, daß dort Jemand
erscheine, der Zeuge oder Zuschauer ihres Spiels mitBeatrice werde.

Da dies nicht geschah, zeigten sich auf ihrem
hochgeröthelen Gesichte Spuren von Verdruß; ihre
Rufe wurden lauter und ihre Ausdrücke enthielten ge¬
wissermaßen eine Verhöhnung ihrer Verfolgerin.

(Fortsezung folgt.)

Redaktion, Druck und Verlag der Meeh ' schen Buchdruckerci in Neuenbürg.
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